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Vikar Schikora
berichtet über

Namibia
Der Theologe Iebte
dort ein Jahr lang

Manloh. Felix Schikora, ehemaliger
Vikar der Evangelischen Bonhoeffer
Gemeinde Marxloh-Obermarxloh,
ist vor kurzem von einem einjäihri-
gen Aufenthalt in Namibia zurück-
gekehrt, wo er im Rahmen eines
Sondervikariats als Theologe tätig
war * wir berichteten.

Beim heutigen Politischen Nacht-
gebet 4. fuli, um 18 Uhr in der Kreu-
zeskirche Marxloh, Kaiser-Fried-
rich-Straße 40, wird er seine Erfah-
rungen schildem und über die aktu-
elle soziale, politische und kirchli-
che Lage eines Landes berichten.
Das Land ist mit Deutschland in viel-
facher Hinsicht bis heute verbunden
ist. Von 1884 bis 1915 war das heuti-
ge Namibia unter dem Namen

,,Deutsch-Südwestafrika" eine deut-
sche Kolonie. Noch immer leben
rund 22000 deutschstämmige Sied-
lerin dem Land.

Alle Interessierten sind eingela-
den, der Eintritt ist frei. Das Politi-
sche Nachtgebet wird veranstaltet
von dem Kirchlichen Dienst in der
fubeitswelt, de,r I(AB, der IG Metall,
der Evangelischen Bonhoeffer-Ge-
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lnternationale
Gäste Spenden für

Kreuzesk
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irche
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h. Zahlreiche Besucher ausMarxloh.

Frankreich, der Schweiz, Spanien
und ganz Deutschtand sind in der
Kreuzeskirche zu Gast gewesen.

Sie alle sind Freunde und Förderer
des Vereins ,,Arycan", der sich für
verbesserte Lebensbedingun gen

von Mensch und Tier vor allem auf
Gran Canaria einsetzt. Die Besich-
tigung der Kreuzeskirche stand na-

türtich auf dem Programm. Außer-
dem erfüilten sich einige Gäste

den Wunsch und übernachteten in
Marxloh. So konnten sie den
Stadtteil von einer Seite kennen-
lernen, die man in den Medien
nicht präsentiert bekommt. Die

Gäste verabschiedeten sich mit
einem ,,dicken Dank" und die Bon-

hoeffer-Gemeinde freut sich über
eine Spende für ihre denkmalge-
schützte Kirchmauer (die kürztich
mit Graffiti beschmiert wurde).
FOTO: NATASCHATÜRK
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,,Endlich kommt dieser Schandfleck weg"
Unbekannte beschmierten im Mai die denkmalgeschützte Gellindemauer der Marxloher Kreuzeskirche
mit Graffiti. Sie sprühten auch ein Hakenkreuz. Am Freitagmorgen entfernte ein Fachmam die Farbe

VonOliver Kühn

Marxloh. Zwei Monate hat I(aus
Wüstkamp auf diesen Moment ge-

wartet. Der Küster der evangeli-
schen Bonhoeffer-Gemeinde Marx-
loh ist dafür sogar extra an einem
Urlaubstag zur Kreuzeskirchb ge-

kommen. Ein Maler wird jetzt, am
füihen Freitagmorgen, die Graffiti-
Schmierereien und das Haken-
kreuz von der dänkmalgeschützten
Außenmauer des Kirchengeländes
entfernen. Unbekannte hatten diese
im Mai gesprüht.

,,0*r Ausdru*k d*r
idiotischen Gesin-
nung dieser ffien-
§(hen ist absolut
nlsht hlnmehrvrbätr "
Pfarrerin Ania Humbert
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Die evangelische Bonhoeffer-Gemeinde war über die Schmierereien an der Kreuzeskirche entsetzt. Auch Küster Klaus Wüstkamp. FoTos: GREGoR HERBERHoLD (1) / uDo MTTBRET (2)



,,Die Gemeinde ist froh, dass die
ser Schandfleck endlich weg-
kommt", sagt Wüstkamp, der bis.
lang stets befurchtet hat, dass die
Mauer noch schlimmer verunstaltet
wird. Denn er weiß: ,)Vo erst einmal
Graffiti ist, lassen sich schnell auchl
weitere nieder." An der Mauer pran- 
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gen seit der Tat gesprühte Eigenna- i

men, der Zahlencode i87 (der mit
dem amerikanischen Strafrechts-
paragrafen für Mord zusammen-
hängen könnte) mit einem Verweis
auf eine Straßenbande sowie die
englische Abkürzung ACAB (,,All

Cops Are Bastards", auf Deutsch et-
wa: ,,Alle Bullen sind Schweine").
Plötzlich entdeckt der Küster aller-
dings eine neue Iftitzelei, einen Lie-
besbeweis mit zwei Namensinitia-
len. Sein schneller Reibetest mit
spuckefeuchtem Daumen offen-
bart, dass diesen jemand mit Filzstift

hinterlassen hat.,,Das kriege ich mit
einem nassen Lappen weg."

Nicht jedoch das Graffiti. Zwar
hatte der gelernte Autolackierer
Wüstkamp am Tag nach der Verun-
staltung zunächst daran gedacht,

die Schriftzüge und das Haken-
kreuz,,einfach mit Farblackentfer-
ner wegzumachen", hat sich wegen
des Denkmalschutzes aber doch da-
gegen entschieden. Auch, weil auf
der Wand jahrzehntealter Industrie-
dreck ist. Lackentferner hätte ihn
zwar ebenfalls weggefressen, aber
geholfen hätte das wenig. ,,Die Far-
be wäre dann zwar runter, aber in
der Mauer hätte man die Schrift
dann immer noch lesen können."

Gemeinde nralt sich Strafen aus

Der Fachmann eines örtlichen Ma-
lerbetriebs, der jetzt am Kirchenge-
lände vorgefahren ist, macht es an-
ders. Seine Methode istmit dem Kir-
chenarchitekten abgestimmt und
berücksichtigt den Denkmalschutz.
Der Maler trägt einen speziellen
Graffi tientferner mit einer Sprühfl a-

sche aufund lässt ihn zunächst ein!

ge Minuten einwirken. Diese Che-
mikalie ist laut Etikett biologisch
abbaubar. Sie beißt trotzdem kräftig
in der Nase.

Als die Gemeinde das Graffiti im
Mai entdeckte, war sie entsetzt und
ffarerin Anja Humbert über die ?i-
ter sehr verärgert: ,,Mal abgesehen
von der enornen Sachbeschädi-
gung ist der Ausdruck der idioti-
schen Gesinnung diesei Menschen
nicht hinnehmbar", sagte sie da-

mals. Diese Auffassung spiegle die
der meisten Kirchgänger wieder,
sagt Küster Wüstenkamp nun zwei
Monate später. ,,Ich bin fröh, dass

die Täter unseren Gemeindemitglie-
dern nicht in die Finger gefallen
sind. Die hätten das Graffiti sonst
mit der Zahnbürste abschrubben
müssen", flachst er.

Einer §paziergängerin schwebt
eine andere Strafe für die Unbe-
kannten vor: ,,Man müsste die die
Schmierereien mit einem Kartoffel-
schälmesser abkratzen lassen. Die
würden sowas dann nie wieder wa-
gen", schimpft sie und freut sich
aber, dass die Mauer gereinigt wird.

Weder mit Zahnbürste noch mit
einem Messer entfernt der Fach-
mann jedoch die Farbe, sondern mit
einem Hochdruckreiniger. In Se-

kundenschnelle fließt das Graffiti
von der alten Kirchplatzmauer,
nach etwa einer Stunde sind alle
Spuren der Sprayer verschwunden.

Klaus Wüstenkamp arbeitet seit
etwa viereinhalb fahren an der
Kreuzeskirche. Dass die Kirche
oder die Geländemauer mit Graffiti
besprüht wurde, hatte er bislang
noch nicht erlebt. ,,Das bleibt auch
hoffentlich das letzte Mal."

Der Fall liegt nun beim Staatsanwalt

Den oder die ?iter hat die Polizei
bislang übrigens nicht herausfinden
können. Wie eine Behördenspre-
cherin mitteilt, sind die Ermittlun-
gen der Polizei, die auf eine Anzeige
der Kirchengemeinde folgen, er-
gebnislos abgeschlossen. Dass es

sich wohl nicht um eine Tat mit
rechtem Hintergrund handelt, hat-
ten die Beamten noch im Maifestge-
stellt. Der Fall liegt nun bei der
Staatsanwaltschaft.

Namen, Zahlencodes und Symbole wur-
den auf die Kirchplatzmauer gesprüht.

Für dieses verdrehte Hakenkreuz inte-
ressiert sich der Staatsschutz.



^ Pqlitisches Nachtgebet zur Flüchtlingsdibeit
w.lQ L7 0t 4a

Initiative unterstützt Asylbewerber im Norden und stellt sich vor. Gäste können Fragen stellen

Maxloh. Als im vergangenen |ahr
eine hohe ZahlvonFlüchtlingen ins
Land kam, zeigte sich auch eine gro-
ße Bereitschaft in der Bevölkerung,
ihnen ehrenamtlich zu helfen. In-
zwischen hat die freiwillige Hilfe für
Flüchtlinge vor Ort auch eine gewis-

se organisatorische Form gefunden.
Im nächsten Politischen Nachtgebet
am Montag, 1. August, um 18 Uhr in
der Kreuzeskirche Marxloh, Kaiser-
Friedrich-Straße 40, stellt sich die
Initiative vor, die die Flüchtlinge
unterstützt, die in der ehemaligen
Anne-Frank-Schule in Röttgersbach
untergebracht sind.

Die frtihere Hauptschule sollte
nach ihrer endgültigen Schließung
abgerissen werden, Nun dient sie mit
ihrer Tumhalle und den I(lassenräu-
men als Unterkunft für rund 350

Flüchtlinge aus 23 Nationen. Das
Politische Nachtgebet bietet die Ge-
legenheit, mit Menschen, die ehren-
amtlich Flüchtlinge unterstützen,
ins Gespräch zu kommen und Fra-
gen rund um dieses freiwillige Enga-
gement zu thematisieren: Worin be-

stehen die Hill'sangebote ftir Flücht-
linge? Diese und weitere Fragen sol-
len einen Einblick in die konkrete
Unterstützung ftir Flüchtlinge vor
Ort geben. Alle Interessierten sind
herzlich eingeladen, der Eintritt ist
frei.

Das Politische Nachtgebet wird
veranstaltet von dem I(rchlichen
Dienst in der Arbeitswelt, der Katho-
lischen Arbeitnehmerbewegung, der
IG Metall, der Ev Bonhoeffer Ge-
meinde und der Katholischen Ge-
meinde St. Norbert Pfarrei.
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Jubiläum. Die evangelische
Bon hoeffer-Gemei nde Manloh-
Obermaxloh lädt zur Feier der Go[-

denen, Diamantenen oder Eiser-

nen Konfirmation ein. Wer 1966,
1956 oder 1946 konfirmiert wurde
und mitfeiern möchte, kommt am

Sonntag, 11. September, um elf
Uhr in der Lutherkirche. Anme[-

dungen: di - frvon neun bis zwölf
Uhr unter@ 0203 - 75 96 97 00.

Geschicht€. Die Geschichts-
werkstatt an der Maxloher Kreu-

zeskirche bereitet eine Ausstellung
vor. Sie sollim Frühjaht 2077 e?
öffnet werden und die über 100-
jä h ri ge Gemeindegeschichte dar-

stel[en. Wer Bilder, Urkunden,

Liedblätter oder ähnliches beisteu-
ern möchte, wendet sich an Pfarrer

Hans-Peter Lauer unter
e0203 -4829733.

Auch beim Sport werden die Fltichtlinge integriert:'Etwa 40 Asylbewerber trainieren
zur Zeit beim Fußballverein Viktoria Wehofen. Foro: LARs FRöHLIcH





 


